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€9 Hohlblockstein fiir die Errichtung von aufgehendem Mauerwerk, sowie Giessform zur Herstellung des Hohlblocksteines.

@ Ein Hohlblockstein fiir die Errichtung von aufgehendem
Mauerwerk weist zumindest in einem Teilbereich seiner Ab-
messung senkrecht zur Mauerwerksebene mehrere, in pa-
rallel zur Mauerwerksebene verlaufenden Reihen angeord-
nete Kammern (7) auf, die zumindest teilweise einen bogen-
férmigen Querschnitt besitzen. Die Kammern (7) verlaufen
im wesentlichen vertikal und gehen vorzugsweise von der
oberen Deckflache des Steines zur gegeniiberliegenden un-
teren Flache durch. Zweckmassig ist der Querschnitt der
Kammern (7) zumindest teilweise von Kreisbdgen begrenzt,
wobei die Kreisbdgen von in Richtung senkrecht zur Mauer-
werksebene benachbart angeordneten Kammern (7} einen
gemeinsamen Mittelpunkt haben.

Die Kammern (7) sind vorzugsweise nur in einem Ab-
schnitt (1) angeordnet, der sich an der Aussenseite des zu
errichtenden aufgehenden Mauerwerkes befindet. Dieser
Abschnitt (1) ist durch eine im wesentlichen parallel zur
Mauerwerksebene verlaufende Trennung (3) von einem Ab-
schnitt (2) getrennt und weist eine gréssere Dichte als der
Abschnitt (2) auf. Beide Abschnitte (1, 2) haben vorzugsweise
dieselbe Materialzusammensetzung und bestehen bei-
spielsweise aus Beton.
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Hohlblockstein fiir die Errichtung von aufgehendem Mauer-
werk, sowie GieBform zur Herstellung des Hohlblocksteines

Die Erfindung betrifft einen Hohlblockstein flir die Er-
richtung von aufgehendem Mauérwerk, mit mehreren, in paral-
lel zur Mauerwerksebene verlaufenden Reihen angeordneten,
vorzugsweise von der oberen Deckfliche des Steines zur ge-
genliberliegenden unteren Fl8che durchgehenden, im wesentli-
chen vertikalen Kammern.

Derartige Hohlblocksteine sind bereits bekannt und wer-
den zur Herstellung von aufgehendem Mauerwerk scharenweise
verlegt. Die Hohlblocksteine werden aus verschiedenen Mate-
rialien hergestellt, beispielsweise aus Beton, zementgebun-
denem Bl&hton, zementgebundener Holzwolle, Lehm od. dgl.

Die Kammern bilden entweder Luftzellen oder es befinden sich
in den Kammern Isoliermaterialien, beispielsweise Platten
oder Streifen aus Polystyrol. In jedem Fall wird durch die
Kammern der WarmedurchlaBwiderstand des Bausteines erhdht
und somit die Warmedidmmung verbessert.

Es sind bereits Hohlblocksteine bekannt, bei welchen
die in Reihen parallel zur Mauerwerksebene verlaufenden Kam-
mern im Querschnitt rechteckig ausgebildet sind. Bei der
Ausbildung solcher Hohlblocksteine als Ecksteine ist es auch
bekannt, im Bereich der Ecke in Fortsetzung der im Quer-
schnitt rechteckig ausgebildeten Kammern eine Kammer mit ei-
nem im Querschnitt viertelkreisformigen Verlauf vorzusehen,
um eine Fortsetzung dieser in einer Reihe angeordneten Kam-
mern in dem ums EckX angeordneten Hohlblockstein zu erzielen.
Eine Beeinflussung der wirmeddmmenden Eigenschaften des
Hohlblocksteines an sich ergibt sich hiedurch nicht. Es wur-
de auch bereits vorgeschlagen, vodund hinter einer parallel
zur Mesuerwerksebene verlaufenden Reihe mit in L&ngsrichtung
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der Reihe verlaufenden Kammern rechteckigen Querschnitts
Kammern vorzusehen, deren Lingsrichtung etwa senkrecht zu
den erstgenannten Kammern verliuft.

AuBer den Kammern mit rechteckigem Querschnitt sind
auch Kammern mit etwa dachfdrmig verlaufendem Querschnitt
(einen Querschnitt bestehend aus zwei miteinander verbunde-
nen Rechtecken, deren Lyngsachsen miteinander einen spitzen
Winkel einschlieBen), Kammern mit I-, L- oder Doppel-L-fdr-
migem Querschnitt sowie rhombusftrmigem Querschnitt bekannt.
Es wurde auch bereits vorgeschlagen, Kammern mit im wesent-
lichen rechtecksftrmigem Querschnitt an ihren Enden oder
etwa in der Mitte mit trapezfirmigen oder kreisfOrmigen
Verdickungen zu versehen. Alle diese bekannten Querschnitte
der Kammern bringen Jjedoch keine wesentliche Verbesserung
der Warmeddmmung mit sich. Durch die erwdhnten Verdickungen
wird zwar der Materialbedarf fir die Herstellung des Hohl-
blocksteines verringert, Jedoch gleichzeitig auch die Trag-
fghigkeit desselben. AuBerdem unterstiitzen diese Verdickun-
gen die Konvektion der Luft in den Kammern, wodurch die War-
melbertragung vergrifert wird.

Die vorliegende Erfindung hat sich zur Aufgabe gestellt,
einen Hohlblockstein zu schaffen, der einerseits eine her-
vorragende Tragfihigkeit, anderseits eine optimale Wirme-
ddmmung aufweist. Die Erfindung geht hiebel aus von einem
Hohlblockstein der eingangs beschriebenen Art und besteht im
wesentlichen darin, dafl die Xammern zumindest im mittleren
Bereich der sich in Richtung der Mauerwerksebene erstrecken-
den Breite des Steines einen bogenfdrmigen Querschnitt auf-

welsen.

Ein solcher Hohlblockstein weist optimale wHrmediZmmende
E?genschaften auf, was sich sowohl bel einer Untersuchung
eines mit elnem solchehﬁﬂhhlblocksteln gebauten Mauerwerkes

e

%y vergrofert,

ohne dafl Jedoch da-
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durch eine Vergrdferung der Breite der Kammern erfolgt, wel-
che eine unerwlnschte ErhdShung der Konvektion der Luft in
den Kemmern mit sich bringen wiirde. Dadurch wird die durch
die luftgefillten Kammern erzielte Wiarmeisolationswirkung
verbessert.

Es hat sich aber auch gezeigt, dafB durch die erfin-
dungsgemife Ausbildung die Tragfihigkeit des Hohlblockstei-
nes erhoht wird. Statische Berechnungen haben ergeben, daB
eine Erhthung der Tragfthigkeit gegenliber einem Hohlblock-
stein mit gerade verlaufenden Kammern um etwa 6 % erfolgt,
was sich aus einer Erhthung des Trigheitsmoments ergibt,
welches beim erfindungsgemifBen Hohlblockstein doppelt so
grofl ist wie das Trégheitsmoment eines Hohlblocksteines mit
gerade verlaufenden Kammern. Bei Belastungsversuchen wurde
sogar eine BErhShung der Tragfihigkeit um 8 % ermittelt.

Ein wesentlicher Vortelil des erfindungsgem&fien Hohl-
blocksteines ergibt sich weiters in Verbindung mit seiner
Herstellung. Diese Herstellung erfolgt erfindungsgemdl in
einer GieBform, beil welcher mit wenigstens einem Teil der
Form im Querschnitt bogenftrmige Stege zur Bildung der Kam-
mern verbunden sind. Diese bogenfdrmigen Stege sind also nur
an ihrem Rand mit der GieBform verbunden und sind dazwischen
nicht abgestitzt. Nach dem Einfiillen des den Hohlblockstein
bildenden Materiales in die GieBform mufl diese zwecks Ver-
dichtung des Materiales gerlittelt werden, wodurch die aus
Blechen gebildeten Stege zum Schwingen beginnen, was den
Nachteil mit sich bringt, daf das Material im Bereich dieser
Stege und damit der unter Vermittlung dieser Stege herge-
stellten Kammern ungenligend verdichtet wird. Die bogenfdrmig
verlaufenden Stege ergeben nun eine bessere Festigkeit, wo-
durch auch die beim Ritteln entstehenden Selbstschwingungen
reduziert werden und die beim hitteln entstehenden Schwin-
gungen auf die in die GieBform eingebrachte Masse Ubertragen
werden.

Optimale Werte ergeben sich, wenn der Bogen mindestens
ein Dittel, vorzugsweise etwa die HHlfte, der sich in Rich-
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tung der Mauerwerksebene erstreckenden Breite des Steines
betrégt.

Der bogenfdrmige Querschnitt der Kammern kann bei-
spielsweise die Form einer Parabel oder eines Ellipsenab-
schnittes aufweisen.

ZweckmdBig ist Jedoch der Querschnitt der Kammern zu-
mindest teilweise von Kreisbdgen begrenzt, wobei vorzugs-
weise die Kreisbdgen von in Richtung senkrecht zur Innensei-
te des Mauersteines benachbart angeordneten Kammern einen
gemeinsamen Mittelpunkt haben. Im letzteren Fall wird der
Vortell erzielt, daB die zwischen den kreisbogenfdrmig ver-
laufenden Kammern angeordneten Stege Uberall dieselbe Breite
besitzen, der Abstand zwischen den Kammern also iberall
gleich grof ist, wodurch sich optimale wiHrme- und schall-
dimmende Werte ergeben.

Vorteilhaft ist es, wenn die konkave Seite der Kammern
der Imnenseite des Mauersteines zugewendet ist, da sich dann
ein optimaler WiarmedurchlaBwiderstand des erfindungsgemiBen
Mauersteines aus folgenden Griinden ergibt:

In einem Isolator erfolgt der Energietransport fast
ausschlieBlich durch hochfrequente elastische VWellen, die
sogenannten Phononen. Diese Phononen kOnnen sich in einem
homogenen Material ungehindert geradlinig ausbreiten, werden
Jedoch durch den Einbau von Grenzflichen abgelenkt. Trifft
eine Welle auf eine solche durch eine luftgefiillte Kammer ge-
bildete Grenzfliche auf, so erfiahrt diese Welle zum Teil ei-
ne Reflexion und zum Teil eine Brechung. Diejenigen Wellen,
deren Einfallswinkel groBer als der Winkel der Totalrefle-
xion ist, werden totalreflektiert. Daraus ergibt sich, daB
der Neigungswinkel der Grenzfliche, also der die Kammern be-
grenzenden Wénde, gegenliber der Richtung der einfallenden
Welle daflir maBgebend ist, ob und in welchem MaRe eine Re-
flexion dieser Welle stattfindet. Berechnungen haben nun er-
geben, daf durch die erfindungsgemifle Ausbildung cder Luft-
kammern ein GroBteil der auftreffenden, den WiErmeenergie-
transport bewerkstelligenden Wellen totalreflektiert wird,
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so dafl sich auch dadurch eine ganz wesentliche Verbesserung
der Wermedimmung ergibt.

Gemdf einer welteren Ausflhrungsform der Erfindung
setzt sich der bogenfdrmig verlaufende Teil der Kammern im
Bereich der an benachbarte Hohlblocksteine angrenzenden Sei-
tenflichen in einen gerade verlaufenden Teil fort, was den
Vorteil mit sich bringt, daB8 die Kammern des bel der Errich-
tung des Mauerwerkes benachbarten Hohlblocksteines unmittel-
bar anschlieBen, so daB auch an der Stofwelle zwischen be-
nachbarten Hohlblocksteinen eine optimale Wermedimmung gege-
ben ist.

Gem#B einem weiteren Merkmal der Erfindung ist der
Querschnitt der Kammern im an die obere Deckfliche angren-
zenden Bereich kleiner als im Ubrigen Berelch. Diese Aus-
fihrungsform ergibt den Vorteil, dafB die Kammern {iber die
ganze Hohe des Mauersteines durchlaufend ausgebildet sind,
so daf ihre Wirkung hinsichtlich VErmedZmmung grofl ist, daB
Jjedoch das Eindringen von MOrtel bel der Herstellung des
Mauerwerkes in die Xammern weitgehend unterbunden wird, da
durch den kleineren Querschnitt der Mortel kaum in das Inne-
re der Kammern eindringen kamnn.

Es hat sich weiters als zweckmdBig erwiesen, die zumin-
dest teilweise bogenformig verlaufenden Kammern lediglich in
einem Abschnitt des Steines anzuordnen, an den ein im wesent-
lichen kompakter Abschnitt anschlieBt, wobel die Trennung
zwischen den beiden Abschnitten im wesentlichen parallel zur
Mauerwerksebene verlduft. Der die zumindest teilweise bogen-
formig verlaufenden Kammern aufweisende Abschnitt des Stei-
nes bewirkt die erforderliche Wirmeddmmung, der im wesentli-
chen kompakte Abschnitt, der bei Errichtung des Mauerwerkes
an der Innenseite desselben angeordnet wird, ergibt eine
sehr gute Schallddmmung und wirkt als Wdrmespeicher, durch
welchen bei schwankenden Temperaturen ein Temperaturausgleich
im Inneren des Bauwerkes erzielt wird und Uber eine gewisse
Zeit die im Inneren des Bauwerkes herrschende Temperatur in
erwinschter Weise im wesentlichen konstant gehalten wird.
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Eine optimale Wirkung ergibt sich bei einem derart ausge-
bildeten Hohlblockstein dann, wenn gemifl einem weiteren
Merkmal der Erfindung der die zumindest teilweise bogenfdr-
mig verlaufenden Kammern aufweisende Abschnitt eine gerin-
gere Dichte, vorzugsweise eine Dichte zwischen 500 und 700
kg/mz, und der im wesentlichen kompakte Abschnitt eine
gréBere Dichte, vorzugsweise eine Dichte zwischen 800 und
1200 kg/mz, aufweist. Die geringere Dichte bewirkt eine Ver-
besserung der Warmeddmmung, die grdBere Dichte eine ErhShung
des Wiarmespelchervermdgens und der Schalldimmung.

In der Zeichnung ist die Erfindung an Hand von Ausfih-
rungsbeispielen schematisch veranschaulicht. Fig. 1 zeigt
einen erfindungsgemdéfBen Hohlblockstein in einem Horizontal-
schnitt nach der Linie I - I in Fig. 2 und Fig. 2 stellt den
Hohlblockstein nach Fig. 1 in einem Vertikalschnitt nach der
Linie IT - II in Fig. 1 dar. Fig. 3 zeigt schematisch in
Seitenansicht eine erfindungsgemiflle Vorrichtung zur Herstel-
lung eines erfindungsgemidfBen Steines. Fig. 4 zeigt einen
Schnitt nach der Linie IV - IV in Fig. 3 durch vier zu einer
Einheit zusammengefafBte GieBformen. Fig. 5 stellt einen
Schnitt nach der Linie V - V in Fig. 3 dar. Fig. 6 zeigt in
perspektiver Darstellung eine Einrichtung zum Verdichten der
in die GieBformen eingeflillten Massen und Fig. 7 stellt,
gleichfalls in perspektiver Darstellung, die Filleinrichtung
der erfindungsgemifBen Vorrichtung dar.

Der erfindungsgemiBle Hohlblockstein besteht aus zwel Ab-
schnitten verschiedener Dichte, ndmlich aus einem Abschnitt
1 groBerer Dichte und aus einem Abschnitt 2 geringerer Dich-
te. Beide Abschnitte weisen vorzugsweise dieselbe Material-
zusammensetzung auf und bestehen beispielsweise aus Beton,
Jedoch ist auch eine Herstellung unter Verwendung von Lehn
denkbar. Die Trennlinie zwischen derr beiden Abschnitten izt
schematisch durch die strichpunktierte Linie 2 angedeutet,
wobel Jjedoch, wie die spdter noch niker erliutervve lerstel-
lungsweise erkennen 1l83t, keine exalite Trennlinie entsteht,
vielmehr die Trennung der beicden Abschunitte verschiedener
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Dicixte innerhall eines gewissen Bereiches stattfindet. Dies
splelt Jedoch: kKelne lolle, da es belm erfindungsgeméflen
Honlblockstein auf eine exakte Trennung zwischen den beiden
Abschnitten nicht ankommt.

Der Abschnitt 1 groBerer Dichte, welcher bei der Her-
stellung von aufgehendem Mauerwerk mittels des erfindungs-
geméfBen Hohlblocksteines innen angeordnet ist, ist im we-
sentlichen kompal:t unc bildet einen Speicherteil, welcher
die Wdrme speichert und die erforderliche Schallddmmung ge-
wihrleistet. Die Rohdichte dieses Abscinittes betrigt zwi-
schen 800 und 1200 kg/mB. In diesem Abschnitt sind ledig-
lich der Innenseite 5 des Mauersteines benachbarte Nuten 4
vorgesehen. Diese Nuten 4 dienen dazu, die Herstellung von
Kanglen an der Innenseite des Mauerwerkes flr die Unter-
bringung von Installationsleitungen zu erleichtern. An den
Seitenflidchen weist der Abschnitt 1 groBe Morteltaschen 6
auf, die die Schallingsleitung wirksam unterbrechen, gleich-
zeitig aber auch vor allem bei Verwendung von LeichtmSrteln
eine zusdtzliche Warmeddmmung im Bereich der Arbeitsfuge be-
wirken.

Der Abschnitt 2 mit geringerer Dichte von etwa 600 kg/mz,
welcher die Warmedédmmung bewirkt, weist Kammern 7 auf, die
Teilweise kreisbogenformig verlaufen, wobei die Kreisbdgen
(Radien Ty bis rh) einen gemeinsamen Mittelpunkt haben. Da-
durch ergibt sich eine dquidistante Ausbildung der Kammern 7
auch im Bereich der Kreisbgen. Die Lange des bogenformig
verlaufenden Teiles der Fammern 7 betridgt etwa die HHlfte,
mindestens Jedoch ein Drittel der Breite des Steines, also
der Abmessung zwischen den gegeniiberliegenden Seitenfl&chen.

An den bogenfdrmig verlaufenden Teil der Kammern 7
schlieBt sich im Bereich dieser Seitenflichen ein gerade
verlaufender Teil an, der teilweise an den Seitenflichen ge-
Offnet ist und sich dort in einem entsprechend ausgebildeten
Tell einer Xammer des bei der Errichtung des Mauerwerkes be-
nachbart angeordneten Hohlblocksteines fortsetzt.

Die konkave Seite der Kammern 7 ist der Innenseite 5
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des Hohlblocksteines zugewendet, wodurch sich die bereits
erwdhnte Reflexion der den Energietransport bewirkenden
hochfrequenten Wellen in Richtung zum Rauminneren ergibt.

Der die Kammern 7 aufweisende Abschnitt 2 geringerer
Dichte weist an den Seitenflichen Nasen 8 und Aysnehmungen
9 zur Zentrierung mit benachbarten Hohlblocksteinen auf.

Wie aus Fig. 2 hervorgeht, ist der Querschnitt der Kam-
mern im an die obere Deckfldche 20 angrenzenden Bereich beil
7' kleiner als im Ubrigen Bereich. Die Dicke der Kammern ist
dort von etwa 8 mm auf ca. 3 mm verringert. Dadurch wird es
mdglich, die Kammern 7 bis zur oberen Deckfliche 20 zu fih-
ren, wobeil dennoch ein Eindringen von MSrtel in die Kammern,
welches die Isolierwirkung derselben beeintrichtigen wlirde,
weitgehend vermieden wird.

Die Herstellung des erfindungsgemifBlen Steines erfolgt
in GieBformen, wobei beispielsweise, wie aus Fig. 4 ersicht-
lich ist, vier GieBformen 10 zu einer Einheit 11 zusammen-
gefafBlt sind, welche, wie aus Fig. 3 hervorgenht, auf einer
ebenen Bodenfliche 12 abgestellt ist. Es kdnnen aber auch
mehr als vier GieBformen zu einer Einheit zusammengefaBt
sein und es ist selbstverstindlich auch mdglich, bei jedem
Flillvorgang nur einen einzigen Stein in einer einzigen GieB-
form 10 herzustellen.

Die flir die Herstellung des erfindungsgemiBen Steines
benttigten beiden Massen verschiedener Dichte werden in eine
Filleinrichtung 12 eingeflillt, die in Fig. 7 in perspektiver
Darstellung gezeigt ist. Die Fllleinrichtung 12 weist in ih-
rem oberen Bereich zweil Einfilldffnungen 13, 14 auf, die
durch eine Wand 15 voneinander getrenmnt sind und in die die
beiden Massen verschiedener Dichte eingeflillt werden. Durch
entsprechende Formgebung mehrerer im Inneren der Flllein-
richtung 12 vorgesehener Trennwidnde werden die in die Din-
fullsffnungen 13, 14 eingefiillten Massen verschiedener Dich-
te derart auf drei Austrittsoffnungen 16, 17, 18 verteilt,
daB durch die beiden HuBeren Austrittsoffnungen 16, 18 die
Masse geringerer Dichte austritt, durch die nittlere Aus-
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trittsdffnung 17 hingegen die Masse groBerer Dichte., Stege
19, welche die Austrittstffnungen 16, 17, 18 voneinander
trennen, gewdBhrleisten, daB die Massen sich beim Austreten
aus den Offnungen 16, 17, 18 nicht sofort miteinander mi-
schen.

Die FlUlleinrichtung 12 befindet sich oberhalb eines
Zwischenbehdlters 20, so daB nach Offnen einer die Aus-
trittsdffnungen 16, 17, 18 verschlieBenden, in Fig. 7 nicht
dargestellten Klappe 21 die Massen verschiedener Dichte in
den Zwischenbeh#lter eingefiillt werden. Der Zwischenbehdlter
20 weist keinen Boden auf und befindet sich oberhalb eines
Tisches 22, der ein Austreten der eingeflillten Massen ver-
hindert. Sobald das Volumen der im Zwischenbeh#lter befind-
lichen Massen fir die FUllung der vier zu einer Einheit 11
zusammengefaBten GieBformen 10 ausreicht (siehe Fig. 4),
wird die Klappe 21 verschlossen. Im Anschlufl daran wird der
Zwischenbeh#lter 20 entlang von Schienen 23 verschoben, bis
er sich oberhalb der vier zu einer Einheit zusammengefaBten
GieBformen 10 befindet. Hierauf wird durch einen nicht dar-
gestellten RuUttler bewirkt, dafB sich der Zwischenbehdlter 20
vollsténdig in die zu einer Einheit 11 zusammengefafBten GieB-
formen 10 entleert. Nach Entleeren des Zwischenbehilters 20
wird dieser in seine Ausgangsposition unterhalb der Fillein-
richtung 12 zurlickgeschoben. Hierauf wird ein Stempel 25
beispielsweise mittels eines Hydraulikzylinders 26 abgesenkt,
welcher eine Verdichtung der in die GieBformen 10 eingefill-
ten Massen verschiedener Dichte bewirkt.

Wie aus den Fig. 4 und 6 hervorgeht, sind an den Seiten-
winden der GieBformen 10 Stege 27 fixiert, welche sich im
oberen Bereich der GieBformen von einer Seitenwand zur ge-
genliberliegenden Seitenwand erstrecken, unterhalb dieses
obersten Bereiches Jjedoch mit Ausnehmungen 28 versehen sind.
Diese Stege 27 dienen zur Herstellung der Xammern 7, wobeil
dort, wo dile Ausnehmungen 28 vorgesehen sind, die Unterbre-
chungen zwischen den einzelnen Kammern hergestellt werden,
da Uber diese Ausnehmungen die eingeflillten Massen hindurch-
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treten konnen. Der Stempel 25 wird beim Verdichten der ein-
gefillten Massen so weit abgesenkt, daB die am Stempel an-
liegende FlHche der verdichteten Massen sicih unterhalb der
oberen Begrenzung der Ausnehmungen 28 befindet. Der Bereich
der Stege oberhalb der Ausnehmungen 28 dient somit lediglich
dazu, eine Fixierung der Stege 27 an den Seitenwinden der
GieBformen 10 zu ermdglichen.

Nach dem Verdichten der in die GieBFormen 10 eingefill-
ten Massen werden die vier zu einer Einheit 11 zusammenge-
faBten GieBformen 10 mittels einer Iebevorrichtung 29 (sie-
he Fig. 5) angehoben, wobei die Einheit entlang von Schie-
nen 30 gefihrt ist. Die dadurch entformten, auf der FlHche
2L aufruhenden Steine konnen anun abtransportiert und trock-
nen gelassen werden.

Der Querschnitt der Stege 27 ist am unteren, der Aufla-
gefléche 24 benachbarten Ende kleiner als im lbrigen Bereich,
damit die Eereiche 7' verringerten Querschnittes der Kammein
7 gebildet werden.



\n

10

20

25

20

LN
U

0173674

-

Patentvtanspriche:

1. HohlblocKkstein fir die Errichtung von aufgehendem
Mauerwerk, mit mehreren, in parallel zur Mauerwerksebene
verlaufenden Reihen angeordneten, vorzugsweise von der obe-
ren Deckfliche des Steines zur gegeniiberliegenden unteren
FlZche durchgehenden, im wesentlichen vertikalen Kammern,
dadurch gekennzeichnet, daf die Xammern (7) zumindest im
mittleren Bereich der sich in Richtung der Mauerwerksebene
erstreckenden Breite des Steines einen bogenidrmigen Quer-
schnitt aufweisen.

2. Hohlblockstein nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dafll die Li&nge des bogenftrmig verlaufenden Teiles der
Kammern (7) mindestens ein Drittel, vorzugsweise etwa die
HeElfte, der sich in Richtung der Mauerwerksebene erstrecken-

Qi

en Breite des Steines betrigt.

3. Hohlblocks<tein nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
Zennzeichnet, dal der Querschnitt der Kemmern (7) zumindest
teilweise von Kreishdgen begrenzt ist, wobei vorzugsweise
die Kreisbdgen von in Richtung senkrecht zur Innenseite (5)
des Mauersteines benachbart angeordneten Kammern (7) einen
gemeinsamen Mittelpunkt haben.

4, Hohlblocks<tein nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die konkave Seite der Kammern (7)
der Innenseite (3) des Mauersteines zugewendet ist.

5. Hohlblockstein nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB sich der bogenfdrmig verlaufende
Teil der Kammern (7) im Bereich der an benachbarte Hohlblock-
steine angrenzenden SeitenflZchen in einen gerade verlaufen-
den Tell fortsetzt.

€. Hohlblockstein nach einem der Anspriche 1 bis 5, de-
durch gekennzeichnet, daB der Querschnitt der Kammerr (7) im
an die obere Deckfliche (20) angrenzenden Bereich (7') klei-
ner ist als im ﬁbr;gen Bereich.

7. Hohliblockstein nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daf die zumindest teilweise bogenfor-
pit verlaufenden Kammern (7) lediglich in einem Abschnitt
(2) des Steines angeordnet sind, an den ein im wesentlichen
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kompakter Abschnitt (1) anschlieBt, wobei die Trennung (3)
zwischen den beiden Abschnitten (j, 2) im wesentlichen
parallel zur Mauerwerksebene verlduft.

8. Hohlblockstein nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dafBl der die zumindest teilweise bogenfdrmig ver-
laufenden Kammern (7) aufweisende Abschnitt (2) eine gerin-
gere Dichte, vorzugsweise eine Dichte zwischen 500 und 700
kg/mg, und der im wesentlichen kompakte Abschnitt (1) eine
griBere Dichte, verzugsweise eine Dichte zwischen 800 und
1200 kg/mz, aufweist.

9. GieBform zur Herstellung von Hohlblocksteinen nach
einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB
mit wenigstens einem Teil der Form (10) im Querschnitt bo-
genfdérmige Stege (27) zur Bildung der Kammern (7) verbunden
sing. .

10. GieBform nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
dafB der Querschnitt der Stege (27) im Bereich eines Endes

der Stege Mleiner ist als im Ubrigen Bereich.



[~

-

AAANNNNRNRNRRY
AAENIIRANNANNN

OO
NANNRNNNNNNNNN
NANNNNNNNNNNNN
NANNNNNNNNNNNN
ﬁ////////////z/

.Tlv_ Z by

SNy

S

L

’ _...TINN m

v

/%///.///////////r///

L b1y




-7

g

0173674

NEONCONNEENGONNNNIAN

A NN NN AN AN AN AN AN AN AN AN AN A
, 92"
22 . ed e— [/ L
]
% il T
TS O ;g D (] __
J L L
Y 1 BRI - ST N RN -] =TI
34 JH!..» f - =]
[ ]
e
| A
MN ,\\/,
L
i
L~
92
i

£ b1y




Y\
~~
\J ™y

\

0173674
Fig.4

O /77 O

RNEASSS TS A A N T I T R N T I T T T TSNS S O S Y

AAARAEAALLALAAAAAAA AR ARV A AR R AR LA A AR NY

o) 7 O




T/

/30

Q173674

—t

Fig.5[ 4%

29

AR

/ )
o

ESSESSSSS)



Fig.7




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

